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Aus den Tannen^
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Ergebnis der merikmWen Wablen ,
Neuyork» 3. Nov . Obwohl das endgültige Wahlergeb - j

ms bis um 5 Uhr morgens noch nicht vollständig vorliegt , j
läßt sich doch bereits eine Niederlage der Republikaner fest - -
stellen. Die Demokraten haben im Senat insgesamt 47 j
Eitze errungen , nach Mitteilung der Hearst -Presse sogar 48 , i
während die Republikaner zusammen mit den Progressiven
nur insgesamt 48 bezw . 47 Sitze erkämpfen konnten . Es s
steht hiernach bereits fest , daß die Regierung Coolidge mit ,
großen Schwierigkeiten im Senat wird rechnen müssen» da s
sienachder einen Version in der Hand der Progressiven ist » ^
nachder anderen sogar von den Demokraten allein abhän - '

gig geworden ist. Die Progressiven sind in der Lage , sich !
jederzeit mit den Demokraten zu verständigen und haben ?
damit die Entscheidung über die Regierungsvorlage . Die ?
Regierung Coolidge hat somit im Senat keine praktische <
Mehrheit . Im Repräsentantenhaus haben die Demokraten , ^
soweit feststeht , bisher 20 Sitze gewonnen . Da jedoch noch ^
die Ergebnisse des gesamten Westens ausstehen , besteht die -
Möglichkeit , daß sich dieses Ergebnis noch weiter zu ihren '
Dunsten verschiebt . Das Wahlergebnis beweist , daß Coo - i
lidges Wiedernominierung für 1928 nicht mehr in Frage s
kommt. Zum ersten Male ist ferner durch Abstimmung be- s
wiesen worden , daß das amerikanische Volk die Prohobition s
für schädlich hält . Als weiteres wichtigstes Ergebnis ist der ?
Stimmengewinn des Gouverneurs Smith anzusehen , der -
nunmehr innerhalb der Demokratischen Partei daraus hin - -
arbeiten kann , daß er 1928 als Präsidentschaftskandidat -
aufgestellt wird . s

Die amerikanischen Kongreß - und Gonverneurwahlen >
Washington, 3. Nov . Der Obmann des demokratischen s

Kongreßkomitees , Oldfield , erklärte , daß nach den letzten s
Wahlergebnissen die Demokraten die Mehrheit im Senat :
wie im Repräsentantenhaus erlangt haben dürften . — j
„Herald " und „Tribüne " melden , daß bei den Gouverneur - .
wählen im Staate Neuyork der Demokrat Smith wieder « :
gewählt worden ist . Die Mehrheit , die Smith über den j
Republikaner Mills erlangt zu haben scheint , dürfte etwa -
eine halbe Million Stimmen betragen . — Nach einer Mel - >
düng der „Neuyork Times " wurde im Staate Neuyork der -
Demokrat Wagner in den Bundessenat gewählt . s- l

Ser Leiferder Aiieillals-rozeß
Aus dem Leben der Angeklagte« !

Hildesheim , 3. Nov. Vor dem Schwurgericht Hildesheim be- !
sann heute unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . ZKämmerer der Prozeß gegen die Sandwerksburschen , Musiker lOtto Schlesinger, Elektriker Willi Weber und Musiker Walter l
Weber . Die beiden ersten Angeklagten sind wegen versuchten zMordes in Tateinheit mit versuchter Eisenbahntransportgefähr - sdüng und vollendeter Eisenbahntransportgefährdung in Tatein - !

deit mit Mord , der Angeklagte Walter Weber wegen Beihilfe !
Hierzu angeklagt. Die Anklage wird Oberstatsanwalt Stellingvertreten. Es sind 18 Zeugen und 8 Sachverständige geladen.«or dem Eerichtstisch liegen die Beweisstücke Schraubenschlüsselmll> das zum Atentat benutzte Material , sowie ein Stück der«chiene , an der der Zug zur Entgleisung gekommen ist . Die drei
Angeklagten sind unter starker polizeilicher Bewachung in die
Anklagebank geführt worden.

Die Angeklagten wurden zuerst über ihre Personalien ver¬
nommen. Schlesinger ist 21 , Willi Weber 22 Jahre alt . LetztererP mehrfach vorbestraft . Walter Weber steht im 21. Lebensjahr.
Schlesinger hat das Resormgymnasium in Stuttgart besucht und
«ann auf verschiedenen Musikschulen studiert . Im Frühjahr 1923
«at er sich ^ Landestheater Altenburg auf den Beruf eines
A

"Emeisters vorbereitet . Es wurden einige Kritiken aus dem
vachblatt verlesen, in denen Schlesinger als erstem Kapellmei-ner des Neuhaldenslebener Stadttheaters höchste Anerkennung
aezollt wird . Schlesinger , schilderte, wie er einen körperlichenund seelischen Zusammenbruch erlitten habe und aus der Schweiz !
anssewiesen worden sei . Der Angeklagte Wilhelm Weber hat Ime Volksschule und dann die Realschule besucht . Er sei häufig zarbeitslos gewesen und habe oft Hunger gelitten . 1926 habe «r i
einen Einbruch in einer Güterkasse verübt . Durch die dauernde i
Arbeitslosigkeit sei er auf die schiefe Ebene gekommen. Seit lau - z
^ fti er lungenleidend . Der Angeklagte Walter Weber hat ,
^ ensalls die Realschule besucht und war als Musiker in Kaffee» s
mrusern tätig . Durch die zerrütteten Familienverhältnisse in der -

sei es mit ihm bergab gegangen . In einem Obdachlosen-Ibl habe er Schlesinger kennengelernt , der ebenfalls lungenkrank
str . Darauf schilderte Schlesinger, wie er und Weber keine Ar-
ftt mehr hätten finden können und wie sie gezwungen gewesenmen als Landstreicher berumzustreifen . Sie seien schließlich über
uedrichshafen und Köln nach Hannover gekommen. Bei diesen
Änderungen fei mehrfach die Frage eines Verbrechens belvro-

chen worden , durch das die Angeklagten zu Geldmitteln hätten r
kommen wollen . Dabei sei man auch auf den Plan zu sprechen j
gekommen, einen D-Zug zur Entgleisung zu bringen , um aus >
dem Postwagen einen Geldbetrag zu rauben . ;

Das Verhör Schlesingers ^
Vorsitzender: Wann ist denn eigentlich zum erstenmal der Ge» -

danke an ein Verbrechen in Ihnen aufgetaucht ? i
Angeklagter Schlesinger: Ich glaube , es ist in der Nähe von >

Heidelberg gewesen. Planlos hatte ich in Ludwigshafen das i
Obdachlosenasyl aufgesucht, wo ich Walter Weber und Wind - z
mann traf . Doch trat ich ihnen aber nicht näher . Wir trafen §
uns nur gelegentlich auf einer Fußwanderung , die ich sodann i
fortsetzte. Von Walter Weber und Windmann war schon vor« ?
her ab und zu von einem Verbrechen gesprochen worden . Je » !
denfalls ging der Plan nicht von mir aus . Der Angeklagte er- I
zählt dann weiter über die Wanderung mit den beiden Genossen <
über Düsseldorf, Duisburg , Dortmund — wo sich Windmann I
von ihnen trennte — nach Münster , wo Walter Weber konzer - s
tierte und zuletzt zehn Mark verdiente . Auf der weiten Wände - s
rung stieß zu uns ein Handwerksbursche, der den Eindruck eines
ausgesprochenen Verbrechers machte. Er erzählte von einem k
Raub , der in einem Eisenbahnzug begangen worden war , wobei -
den Räubern drei Millionen in die Hände fielen . Es könnte I
dabei gar nichts passieren, man müsse nur auf geschickte Weis« s
den Postwagen eines Zuges berauben . Die Wanderung ging >
weiter nach Westfalen , nach Paderborn . In Paderborn erzählt « !
Weber , daß sein Bruder in Detmold bald aus der Haft cntlas - !
sen werden müßte . Wir wandelten also nach Detmold und er- ;
kündigten uns nach der Entlassung , die am 29 . Juli stattfand . 1
Sie wandten sich dann wieder nach Paderborn , wo gerade Markt I
war . Si ; Höften , bei dieser Gelegenheit spielen zu können. Das !
Wohlfahrtsamt verweigerte ihnen Essenskarten . Sie mußten !
auf dem Felde schlafen , obwohl es sehr stark regnete . Walter j
Weber war seelisch am Ende seiner Kraft und weinte die ganze I
Nacht. Die erhoffte Beschäftigung auf dem Markt fand sich nicht» !
weil die Kleider inzwischen soweit zerissen und zerfetzt waren,
daß die Wirte zu ihnen kein Vertrauen mehr fasten konnten.
Auch in der darauffolgenden Nacht mußten sie auf dem Felde
schlafen. Es regnete immer noch und diese Nacht bat ihnen die
Fassung genommen Beim Morgengrauen mit großem Hunger,
ohne Rat und Aussicht über das , was in den nächsten Stunden
werden könnte, durchnäßt und durchfroren, auf Steinen sitzend
und hilflos , kam ihnen in dieser trostlosen Lage ganz plötzlich
der Entschluß, durch die Entgleisung eines Eisenbahnzuges zu
Mitteln und Geld zu gelangen . Als er Willy Weber mitteilt ^ j
daß er mit Walter Weber über ein Eisenbahnattentat gesprochen ^hätte , habe Willy Weber sich sofort einverstanden erklärt und >
meinte , es ginge mit einem Hemmschuh . ?

Die Wanderung wurde sodann über Biel °eld bis nach Han - ?
nover fortgesetzt und Schlesinger behauptete , daß auf diesem !
Wege vorläufig nicht wieder vom Attentat gesprochen wurde . Als j
jedoch der Vorsitzende fragte , ob nicht über die Verwendung der !
zu machenden Beute gesprochen wurde und ob der Angeklagte ;
nicht in Hannover ganz verbissen über den Plan gesprochen !
habe , gibt Schlesinger zu , daß er damals bereits ganz versessen r
auf den Gedanken war . ;

In Hannover übernachteten Schlesinger und die beiden Bri »- r
der Weber im Wartesaal und man studierte bereits die Fahr « !
pläne mit der Absicht , einen internationalen Zug anzufallen , j
Man habe zuerst daran gedacht , den Zug Warschau—Paris zur k
Entgleisung zu bringen , sei aber davon abgekommen, weil nach l
diesem Zuge schon zehn Minuten später ein zweiter Zug kommt.
Man hätte vermeiden wollen, daß ein zweiter Zug auf den ent¬
gleisten ersten Zug aufstoße und so ein furchtbares Unglück ent¬
stand.

Darauf fragte der Vorsitzende , was sie denn überhaupt für eine
Vorstellung von der Wirkung ihres Verbrechens gehabt hätten.
Schlesinger antwortet : „Wir haben uns das überhaupt viel ein¬
facher vorgestellt .

" In Hannover lieben sich die Verbrecher dann
von einem Freund Walter Webers eine Karte der Umgebung !
geben, nach welcher Schlesinger eine Skizze der Strecke zwischen z
Lehrte und Hamburg anfertigte . Walter Weber dürfte davon i
gewußt haben . Er sollte auch an dem Raub beteiligt sein, aber
nicht an der Tat selber teilnehmen . Natürlich sollte er deswegen
weniger bekommen als die anderen , im Höchstfälle 20 000 Mk.
Die Angeklagten kamen dann an den Tatort nach einem Marsch
von 70 Kilometern . Willi Weber legte sich im Walde schlafen,
während Schlesinger die vorllberfahrenden Züge an der Hand
seiner Aufzeichnungen beobachtet« und deren Richtigkeit fest¬
stellte.

Schlesinger bemerkt, er sei durch das Elend auf der Landstraße
gänzlich abgestumpft gewesen . Er stehe vor dem ganzen Atten¬
tat wie vor einem Rätsel und könne es sich nur aus dem furcht¬
baren Elend und Hunger heraus erklären.

In der Nacht des 17. August macht« » sie sodann den erste»
Versuch , den Anschlag auszuführen . Schlesinger erzählt , daß der
Versuch , den Zug Berlin —Amsterdam durch einen Bremsklotz zur
Entgleisung zu bringen , mißlang . Der Zug fuhr ohne weiteres
durch . Sie legten sich dann schlafen , und erst später suchten sie
sich den Hemmschuh und den Bremsklotz, die von dem Zuge weg¬
geschleudert worden waren , zusammen. Am nächsten Tage holten i
sie sich beim Babnwärterhaus einen Schwellenschraubenschlüssel. I
Um 10 llbr abends lockerten sie damit die Schrauben der Schie- «
nen. Einige Schrauben waren jo locke», doch k « Sckleiinuar « it -

der Sand aufschrauben konnte. Innerhalb 10 bis 20 Minuten
waren sie auch mit dem von Willy Weber angegebenen Auf¬
schrauben der Laschenschraubenfertig.

Schlesinger behauptet weiter , er sei in dem Augenblick, als
der Anschlag mißlungen war , erst zum Bewußtsein gekommen,
daß er ein Verbrechen begeben wollte.

Neues vom Tage
Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin , 8 . Nov . Nach einem Beschluß des Aeltestenrates
des Reichstages wird am Donnerstag zunächst die Wahl des
zweiten Vizepräsidenten anstelle des zum Reichsminister er¬
nannten Dr . Bell (Ztr .) erfolgen . Das Zentrum wird vor¬
aussichtlich den Abg . Esser Vorschlägen . Am Freitag und
Samstag wird die Erwerbslosenfrage behandelt . Von Mon¬
tag ab findet eine Aussprache über Fragen der auswärtigen
Politik , verbunden mit dem Nachtragsetat statt . Präsident
Lobe teilte ferner mit , daß er auf eine Verschärfung der
Geschäftsordnung dringen würde , wenn die Kommunisten
versuchen würden , ähnliche Szenen hervorzurufen wie im
preußischen Landtag . Der Kommunist Stöcker erwiderte , daß
die kommunistische Fraktion durch solche Ankündigung sich
nicht davon abhalten lassen würde , die Taktik , die sie für
richtig halte , einzuschlagen.

Bayerische Minister in Berlin
Berlin » 3 . Nov . Der bayerische Ministerpräsident Held

weilt in Berlin . Einer der Zwecke seines Besuches ist eine
Rücksprache mit dem Reichsfinanzministerium in der Frage
der nach Bayern versetzten preußischen Finanzbeamten . Das
Reich steht in dieser Frage auf dem Standpunkt , daß schon
aus grundsätzlichen Gründen eine derartige Versetzung nicht
rückgängig gemacht werden kann.

Berlin » 3 . Nov . Auf Einladung des Reichsinnenministers
Dr . Külz war der bayerische Innenminister Stützet zu einer
Besprechung in Berlin . Wie die „Vossische Zeitung " zu be¬
richten weiß , wurden alle zwischen dem Reich und Bayern
schwebenden Angelegenheiten besprochen , darunter auch
grundsätzliche Fragen , die Verhältnisse zwischen dem Reich
und den Ländern betreffend . In der Besprechung wurde
zwischen den Ministern Uebereinstimmung über die Be¬
handlung dieser Fragen hergestellt.

Der internationale Ausschuß für Telegraphie
Berlin , 3 . Nov . Im Reichspostministerium ist die erste

Tagung des internationalen Ausschusses für Telegraphie
durch Reichspostmlnister Dr . Stingl eröffnet worden . Der
Ausschuß , der im vorigen Jahre von der Pariser Telegra¬
phenkonferenz eingesetzt wurde , hat die Aufgabe , die für
die Förderung der internationalen Telegraphie wichtigen
technischen und Betriebsfragen besonders für den Weitver-
kehr zu prüfen und die Mittel und Wege für die Erzielungeiner möglichst hohen Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlich¬keit zu untersuchen . Aus allen großen am internationalen
Telegraphenverkehr mit eigenen Verbindungen beteiligten
Ländern Europas , sowie aus mehreren außereuropäischen
Ländern sind Vertreter von Staatsverwaltungen und von
Kabel - und Radiogesellschasten erschienen . Der Ausschuß
wird vom 3 . bis 13 . November seine Beratungen in Berlin
abhalten.

Die Zwischenfälle von Ventimiglia

Paris » 3 . Nov . lieber die Zwischenfälle in der Grenz¬
station Ventimiglia liegen weitere Einzelheiten vor . Wäh¬
rend sich etwa 4000 Italiener auf dem Platze der Grenzstadt
versammelten , hatten drei französische Eisenbahner , die sich
auf dem Balkon des Bahnhofs befanden , ihren Hut nicht
gezogen , worauf 50 Schwarzhemden das Gitter , welches das
Gebäude von dem Platze trennte , überkletterten . Sie stürm¬
ten in den Erholungsraum der französischen Eisenbahner , wo
sich regelrechtes Handgemenge entspann , und wobei nun
15 französische Eisenbahner ziemlich schwere Verletzungen da¬
vontrugen . Die sofort alarmierte Polizei von Ventimiglia
säuberte die Umgebung des Bahnhofes , wo sich die Faschisten
anschickten , den Abgang eines französischen Zuges zu ver¬
hindern . Aus einen Ruf , daß für die Faschisten Gefahr be¬
stände , bewegte sich die ganze Menge gegen das französische
Konsulat . Die Polizei versuchte , eine Barriere gegen die
anstürmenden Faschisten zu errichten . Diese überrannten
jedoch den Kordon , drangen in das Konsulat ein , wo einer
von ihnen von dem Balkon eine Ansprache an die Menge
hielt . Die Zwischenfälle dauerten den ganzen Tag über an.
Die bisherige Untersuchung hat ergeben , daß die Anschul¬
digungen gegen die französischen Eisenbahner nicht stich«
haltig sind -
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Protest des französischen Botschafters in Rom
Paris , 3 . Nov . Wie Havas aus Rom berichtet, hat

sich der französische Botschafter Besnard in die Konsulta
begeben, um wegen der Zwischenfälle in Tripodi und in
Benghazi Protest zu erheben . In Benghazi habe die Volks¬
menge das französische Konsulat zwingen wollen , neben
der französischen die italienische Flagge zu hißen und in
Tripoli hätten sich die Manifestanten gewaltsam Eingang
in das französische Konsulat verschafft. Der Unterstaats¬
sekretär für auswärtige Angelegenheiten , Erandi , habe in
der französischen Botschaft seine Entschuldigung zum Aus¬
druck bringen lassen und eine strenge Bestrafung der
Schuldigen angekündigt . Gleichzeitig habe nach dem
„Temps " der französische Botschafter bei seinem Besuch in
der Konsulta Protest wegen der Zwischenfälle in Venti-
niglia erhoben.

Die Sozialdemokraten fordern den Achtstundentag
Berlin , 3 . Nov . In einer Erklärung der sozialdemo¬

kratischen Reichstagsfraktion wird u . a . ausgeführt : Die
Fraktion wolle mit allem Nachdruck die von dem Freien
Christlichen und Hirsch-Dunckerschen Gewerkschaften aufge¬
stellten Forderung eines Notgesetzes zur Sicherung des
achtstündigen Höchstarbeitstages vertreten . Die Wieder¬
einführung des Achtstundentages dürfe nicht verzögert
werden . Weiter wird eine gesetzliche Begrenzung des
Ueberstundenwesens verlangt . Schließlich wird ausge-
sührt , daß die grundsätzliche Anerkennung des Achtstunden¬
tages auch für die Beamtenschaft erstrebt werden müsse.

Der Berliner Ladenstreik
Berlin , 3 . Nov . Die von den Verbänden des gewerb¬

lichen Mittelstandes angekündigte Kundgebung gegen di»
steuerliche Belastung wurde heute durchgesührt. Um 2 Uh»
schloffen nach Schätzung der Berliner 'Blätter ca . 20 000
Betriebe aller Art , um bis 5 Uhr für einen Ladenstreik zu
demonstrieren . Gleichzeitig versammelten sich die Inhaber
der geschlossenen Geschäfte in verschiedenen Lokalen. Nach
Ausführungen verschiedener Abgeordneter der Deutschna¬
tionalen , der Volkspartei und der Wirtschaftspartei wurde
in allen Versammlungen eine Entschließung angenommen,
in der gegen die übermäßige steuerliche Belastung Protest
erhoben wurde.

Das neue Reichswahlgesetz
Berlin , 3. Nov. Der Reichsminister des Innern Dr . Külz

der dem Reichskabinett den Entwurf eines Gesetzes übe,
eine neue Reichswahlordnung unterbreitet hat , hat , dem

„Berliner Tageblatt " zufolge, außerdem auch einen zwei-
ten Gesetzentwurf über die Heraufsetzung des Wahlalters
vorgelegt . Durch das neue Gesetz , das versassungsändernd
ist, da nach der Verfassung alle 20jährigen Personen wahl¬
berechtigt sind , soll die Wahlberechtigung auf Personen be¬
schränkt werden , die das 21 . Lebensjahr überschritten haben.
Das Gesetz über die neue Reichswahlordnung sieht , wie das
Blatt erfährt , den Wegfall der Reichsliste und die Einfüh¬
rung des Einer -Wahlkreises vor . Die Reststimmen sollen
vollständig innerhalb der Wahlkreisverbände ausgeglichen
werden.

Fiuanzminister Dr . Dehlinger gegen die Hauszinssteuer
Berlin , 3 . Nov. Zn der Konferenz der Finanzminister der

Länder wandte sich auch der württembergische Finanzmini¬
ster Dr . Dehlinger gegen die gegenwärtige Hauszinssteuer,
in Württemberg Gebäudeentschuldungssteuer genannt . Ganz
im Sinne einer Kleinen Anfrage an das württ . Staats¬
ministerium der Abg. Hiller und Dr . Wider führte der Mi¬
nister aus , daß diese Steuer , wie üe zurzeit lick LnsaUrt-r-

die unsozialste, ungerechteste und auch unwirtschaftlichste
Steuer sei . Obwohl die Steuer am 1 . April 1927 aufhöre , sei
wenigstens zu verlangen , daß sie schon jetzt gesenkt werden
müsse. Nachdem der Reichstag bis zum 1 . April 1927 eine
Begrenzung der Mieten auf 100 Prozent beschlossen habe,
habe die Gebäudeentschuldungssteuer ein ganz anderes Ge¬
sicht bekommen , als man dies ursprünglich hätte erwarten
können. Der Minister betonte im Hinblick auf die Belastung ^
der Länder durch die Erwerbslosenfürsorge , daß Württem - j
berg das klassische Land der Kurzarbeiter sei , da Württem - j
berg von Kohle und Eisen am entferntesten liege und seine i
Industrie vorwiegend seine Beredelungsindustrie sei, die !
besondere Qualitätsarbeiter benötige, die sich nicht ohne
weiteres auswechseln ließen . In dieser Hinsicht sei Würt¬
temberg besonders benachteiligt. Zn diesem Zusammenhang
wies der Minister darauf hin , daß auch die Erwerbslosen¬
frage individuell je nach den Bedürfnissen der Länder ge¬
regelt werden müsse. ^ _ ^

Deutscher Reichstag
Berlin , 3. November.

Das Saus ist gut besetzt. Auch die Tribünen weisen starke»
Besuch aus. Am Regierungstisch Reichsminister des Innern Dr.
Külz.

Präsident LöVe eröffnet dke erste Sitzung nach der Sommer¬
pause und widmet den in der Zwischenzeit verstorbenen Abge¬
ordneten Richard Fischer (Soz .) , Graf von Merfeldt (Dn .) und
Dibmann (Soz.) ehrende Worte des Gedenkens . Die Abgeord¬
neten Graf von Lerchenfeld (Bayer . Vr>.) und Paeplow -Sam-
burg (Soz .) haben ihre Mandate niedergelegt. Aus Anlaß der
Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde ist ein Beileidstelegramm des
Danziger Volkstages eingegangen. In den großen Enqueteaus¬
schuß wird der Abg . Febr (Bayer . Bauernbund) entsandt . Der
zum Reichsminister ernannte Abg . Bell (Ztr.) hat sein Amt als
Vizepräsident niedergelegt. Die Ersatzwahl findet am Donners¬
tag statt . Vermutlich wird der Abg . Esser (Ztr.) gewählt werden.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt

Abg. Stöcker (Komm .) sofortige Behandlung der kommunisti¬
schen Anträge zur Frage der Fürstenabfindung (Gelächter .) In¬
zwischen sei ein schändlicher Vertrag mit dem Hobenzollernhaus
abgeschlossen worden , dem man Riesensummen ausgeliefert
habe (Lärmender Beifall bei den Kommunisten , Unruhe ) . Die
Rückkehr Wilhelms des Türmers müsse unbedingt verhindert
werden. Der kommunistische Antrag scheitert an dem Widerspruch
der Rechten.

Der deutsch-niederländische und der deutsch-dänische Schieds¬
gerichts - und Vergleichsvertrag, der deutsch -polnische Vertrag zur
Regelung der Grenzverhältnisse, das Abkommen über den gegen¬
seitigen Eisenbahnverkehr zwischen Deutschland einerseits und
Polen und Danzig andererseits, sowie das Luftfahrtsabkommen
mit Frankreich und Belgien werden dem Auswärtigen Ausschuß
überwiesen. Die Vorlage zur Aenderung der Gewerbeordnung
(Eewichtsvorschrift für Brotbäckereien ) gebt an den zuständigen
Ausschuß.

Zum Schluß der Sitzung kommt es noch zu einer Eeschiifts-
ordnunssdebatte. Der Abg . Brey (Soz .) beantragt, schon am
Donnerstag die Erwerbslosenfrage zu behandeln und nicht erst
am

"Freitag . Während der Abg . Rädel (Komm .) die sofortige
Behandlung der Fürstenabfindungsvorlage ebenfalls für Don¬
nerstag verlangt . Abg. Andre (Ztr.) weist darauf hin, daß die
Erhöhungen für die Erwerbslosen doch schon rückwirkend vom
1 . November in Fragekommen , sodab es also ohne Bedeutung
sei , ob der Reichstag am Donnerstag oder am Freitag dazu
Stellung nimmt. Der sozialdemokratische und der kommunistische
Antrag werden abgelehnt.

Daraus vertagt sich das Haus auf Donnerstag 2 Uhr.
Wahl eines Vizepräsidenten, kommunistischer Antrag auf Ein¬

stellung des Strafverfahrens gegen 6 kommunistische Reichstags¬
abgeordnete. Kleine Vorlagen.

! Aus Stadt und Land.
- Altensteig , den 4 . November 1926.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wahl des Ver¬
waltungsratschreibers Wilhelm Bauer in Vaiersbronn
zum Ortsvorsteher der Gemeinde Ehningen , OA . Böb¬
lingen.

Erweiterung der Zuständigkeit der Landesfinanzämter
und Finanzämter . Zm Interesse der Vereinfachung des
Verfahrens hat der Reichsfinanzminister die Zustän¬
digkeit der Landesfinanzämter und der
Finanzämter zum Erlaß von Steuern er¬
heblich erweitert. Die Finanzämter können nun¬
mehr Einkommen -, Vermögen -, Körperschaftsteuer bis 200
Mark , Erbschaft- und Umsatzsteuer bis 100 Mark , Kapital¬
verkehr-, Obligationen - und Erunderwerbsteuer bis 500
Mark erlassen. Die Landesfinanzämter können Beträge bis
1000 Mark , Erbschaft- und Umsatzsteuer bis 500 Mark , Ka-

k pitalverkehr -, Obligationen - und Erunderwerbsteuer
'

bis
f 2000 Mark , sowie Strafen bis 1000 Mark erlassen. Bei
i höheren Beträgen ist , wie bisher , die Genehmigung des

Ministers einzuholen . Es handelt sich hier um die Anwen-
k düng des Paragr . 108 der Reichsabgabenordnung , wonach
! für einzelne Fälle Steuern , deren Einziehung nach Lage
! der Sache unbillig wäre , ganz oder zum Teil aus Villig-

keitsgrllvden erlassen werden können . Der Minister hat in
! seinem Rundschreiben vom 13 . Oktober 1926 die Behörden
j

der Finanzverwaltung nochmals auf die von ihm oft be-
! tonten Grundsätze, nämlich die Behandlung der Anträge

mit wirtschaftlichem Verständnis und das Erfordernis der
Gleichmäßigkeit hingewiesen . Besonders bemerkenswert
ist , daß bei dem Erlaß von Steuerrückständen aus der In¬
flationszeit und Uebergangszeit ein besonders wohlwollen¬
der Maßstab angelegt werden soll . Diese Steuern beruhten
vielfach auf äußeren Maßstäben , die der wahren Leistungs-

« fähigkeit des Steuerpflichtigen nicht immer entsprachen,
! und wirkten sich nckch der Rückkehr zu geordneten Wirt-
! schaftsverhältniffen häufig viel stärker aus , als dies seiner-
- zeit beabsichtigt war . Die Erweiterung der Zuständigkeiten
? ist zunächst versuchsweise erfolgt . Die Finanzämter sollen
! nach den bisherigen Grundsätzen des Ministeriums bei Prü-
! fung der Anträge verfahren . Die Entscheidungen sollen
! von den Vorstehern oder ihren ständigen Vertretern per-
s sönlich getroffen werden . Die Landesfinanzämter sind er-
i sucht worden , die Tätigkeit der Finanzämter auf diesem Ee-
s biet dauernd zu überwachen und dafür zu sorgen, daß
! Entscheidungen über Erlaß und Ermäßigung von Steuern
^ mit der gebotenen Gründlichkeit und Sachlichkeit erledigt
z werden.

— 24 Uhr beim Telegraph . Die Telegraphenbetriebe
haben am 1 . November die 24-Stunden -Zählung eingesührt.
Es gibt also auf Telegrammen kein „Vormittag " und kein
„Nachmittag " mehr , sondern eine Depesche, die man um
6 Uhr nachmittags seitheriger Rechnung in Sllddeutschland
aüfgibt , trifft nach der neuen Stundenzählung um 20 Uhr
in Berlin beim Empfänger ein.

— Einkommensteuervorauszahlungen auf 15. November
1026 . Da wegen der Arbeiten für die Einheitsbewertung

^ die Einkommensteuerbescheide für die Herbstveranlagung
! 1926 bis zum 15. November 1926 noch nicht zugestellt sei»
- können, ward : vom Landesfinanzamt mit Ermächtigung des
! Reichsministers der Finanzen bestimmt, daß Verzugs-
s Zuschläge (Verzugszinsen) nicht zu erheben sind , wenn die

auf 15 . November 1926 fälligen Vorausahlungen binnen 10
! Tagen nach Zustellung des Steuerbescheides, wätestens je-

k!

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

/ 37) (Nachdruck verboten)
Dann fuhr die Droschke davon. Neben Werres auf dem

Polster lag die Kassette . — Und in das Rollen der Räder
mischte sich ein tiefer Seufzer.

25 . Kapitel
Zn dem Privatkonto ! des ermordeten Bankiers Friedrsi

hatte man den Kronleuchter angezündet . Die drei anwesc
den Herren machten ernste erwartungsvolle GesichterTW
res war soeben eingetreten , er lehnte am Schreibtisch u
setzte dem Staatsanwalt Hübner und dem Kriminalkomm
sar Richter des längeren auseinander , in welcher Weise
seinen Plan von ihnen unterstützt sehen wollte, ohne ihm
aber irgendwelche Aufschlüsse über seine Absichten zu geben.

„Also mit einem Wort : Sie wollen hier in unserer Ge¬
genwart den Täter entlarven !" rief Hübner überrascht, in¬
dem er einen bewundernden Blick auf Werres warf.
^ „Nichts anderes , Herr Staatsanwalt , und er soll seine

-Tat hier eingestehen! Nur muß ich nochmals betonen, die
Herren müssen die ihnen zugeteilten Rollen mit vollständi¬
ger Harmolsigkeit spielen , wenn mein Plan gelingen soll.
Niemand darf sich etwas merken lassen , — denn der Ver¬
brecher ist schlau !"

„Eine Komödie, die um ein Menschenleben geht," —
meinte ernst der Sanitätsrat.

Werres bleiches Gesicht zeigte wieder jenen gequälten
Ausdruck , der in den letzten 24 Stunden das ironische Lä¬
cheln vollständig verdrängt zu haben schien . Er war ganz
still in dem großen Raum geworden. Richter nagte nervös

,an seinen Schnurrbartspitzen , Hübner machte mit dem Blei¬
stift verschnörkelte Arabesken auf ein Blatt Papier , das vor
ihm lag und Dr . Friedrichs lauschte auf das Toben des Stur-
illes draußen , der die Scheiben des Glasdaches über dem
Lichthofe bisweilen laut klirren ließ. Der Regen rauschte
dazu in monotonem Geräusch auf die Scheiben ; es klapperte

und klang wie eine eintönige Musik , wie eine Trauermelo¬
die. —

Die Stutzuhr auf dem Kamin schlug Z412 . Die Herren
fuhren nervös zusammen, — und Werres zuckte mit keiner
Wimper ; er starrte vor sich hin auf die Stelle des Teppichs,
wo an einem Freitag vormittag die Leiche eines Mannes
gelegen hatte , der einem seltsam raffinierten Verbrechen
zum Opfer gefallen war.

D?r Staatsanwalt hüstelte leise.
. ^auf warten wir noch , Herr Doktor? " fragte er et¬

was ungeduldig.
Die ganze Situation bedrückte ihn . Was er da eben ge¬

ilt hatte , die Rolle , die er in diesem Drama jetzt spielen
. llte , das war alles zu plötzlich, zu unerwartet über ihn ge¬

kommen . Soviel ungelöste Rätsel sah er noch vor sich, —
und doch , die Lösung würde bald erfolgen, aber nicht durch
ihn , sondern durch jenen seltenen Menschen , den sie alle nun
doch unterschätzt hatten.

„Nur wenige Minuten Geduld"
, entgegnete Werres , aus

seinen Gedanken auffahrend , „ ich erwarte den Kriminal¬
schutzmann Grosse, er wird sogleich hier sein , er hat noch eine
Aufgabe zu erfüllen !"

Als gleich darauf Grosse eintrat , fragte Werres kurz:
„Nun ist etwas passiert? "

„Nein , Herr Doktor, ich habe pünktlich bis 11 Uhr ge¬
wartet .

"

„Sie werden nachher , wenn die Herren die ihnen be¬
stimmten Plätze eingenommen haben , scharf acht geben! Sie
wissen, wen ich meine!"

Werres Stimme klang matt , als machte ihm das Sprechen
Mühe . „Sie setzen sich dort aus das Fensterbrett , Grosse, —
im übrigen verlasse ich mich ganz auf Sie . Nur kein vor¬
schnelles Handeln ! Zch gebe Ihnen schon einen Wink, wenn
das , was ich befürchte , eintreten sollte ! — Und nun — ja
— nun gehen Sie und bitten Sie den Prokuristen und die
beiden Kassierer hierher , im Namen des Herrn Staatsan¬
walts ! Die Herren sind oben im ersten Stock im Zimmer de-

»
Prokuristen , erste Türe rechts . Und Sie , meine Herren

"«
sagte Werres , nachdem Grosse verschwunden war , ,,Si«
bitte ich nochmals, im Interesse der Durchführung meines
Planes genau nach meinen Angaben zu handeln .

"

Seine Stimme hatte plötzlich den müden Klang verloren;
es war wieder seine alte , leidenschaftslose Sprechweise , in
der man von seelischer Erregung nichts bemerken konnte.

Als die Gerufenen erschienen , erhoben sich die Herren und
begrüßten sich.

„Die Herren kennen sich wohl," bemerkte Hübner ruhig,
„Zch bitte Platz zu nehmen.
Man folgte der Aufforderung , und zufällig traf es sich,

daß der zweite Kassierer Willert sich zwischen seinen beiden
Kollegen niederließ . Auch Werres hatte sich einen Stuhl
genommen und fand seinen Platz an der Schmalseite des
Tisches zwischen dem Sanitätsrat und dem Prokuristen
Lestfal.

Hübner hatte sich in seinen Sessel bequem zurückgelehnt
nd begann nun , während er seinen Bleistift zwischen den
fingern drehte : „Meine Herren , wir haben uns heute hier,
usammengefunden, um nochmals durch eine Aussprache
lnd durch genaue Untersuchung an Ort und Stelle den Ver« '

uch zu machen , in der geheimnisvollen Mordaffäre , die sich
ier abspielte , irgenwie weiterzukommen. Die bisherigen
Recherchen haben so gut wie nichts ergeben. Wir stehen
roch heute vor demselben Rätsel , wie am Anfang .

"

Unwillkürlich schaute nun Hübner die ihm gegenüber- !

itzenden drei Angestellten nach einander wie fragend an.
über er begegnete nur drei völlig gleichgültigen Augen-
waren , die nur auf seine weiteren Ausführungen zu wa -

en schienen . Der Kriminalkommissar , welcher ebensowenig
vie der Staatsanwalt bisher wußte , wer der Tater stl , ^
rach den von Werres gegebenen Verhaltungsmatzreg
rur folgerte , daß die betreffende Person unter den S

teilten der Bank selbst zu suchen war , hatte wahrend oer
^

Worte Hübners unauffällig die Gesichter der drei an

rndern Seit « des Tisches Sitzenden Herren gemustert. ^
.
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Loch bis 31. Dezember 1926 entrichtet werben . Dasselbe gilt
für die auf 15 . November 1926 fällige Rate des Kirchen¬
steuerzuschlageszur Einkommensteuer der herbstveranlagten
katholischen Pflichtigen.

— Baudarlehen 1927 . Von zuständiger Seite uprd mit-
acteilt: Dienstliche und finanzielle Erwägungen nötigen
die Wohnungskreditanstalt , für die « nreichung von Bau¬
darlehensgesuchen auf das Baujahr 1927 die Frist vom 1.
Dezember 1926 bis 15 . Januar 1927 zu setzen. Schon vor
dem 1- Dezember ds . Js . ein Gesuch einzureichen, ist zweck¬
los ; Gesuche, die nach dem 15. Februar 1927 einkommen,
werden von der Wohnungskreditanstalt nicht mehr berück¬
sichtigt werden . Trotz wiederholter Warnungen wird im¬
mer wieder auch in Fällen , in denen der Bauherr auf ein
öffentliches Baudarlehen vor vornherein angewiesen ist,
mit dem Bauen begonnen , bevor eine Zusage erteilt worden

ist ; einen Anspruch auf einen zusagenden Bescheid kann der
Bauherr hieraus nicht ableiten . Was den Umfang des
Bauprogramms 1927 anlangt , so sind die erforderlichen
Unterlagen dafür von der Wohnungskreditanstalt schon seit
einiger Zeit geschaffen . Eine bestimmte Gesamtzahl von
Wohnungen zu nennen , ist aber nicht möglich , bevor die
schwierigen Verhandlungen über die Beschaffung langfri¬
stigen Kredits abgeschlossen sind . Die Oeffentlichkeit wird
alsbald davon unterrichtet werden , wenn dies der Fall ist.
Soviel kann aber nach den Erfahrungen der letzten Jahre
jetzt schon gesagt werden , daß nur ein Teil der voraussicht¬
lich anfallenden Darlehensgesuche Aussicht auf Erfüllung
hat

Nagold. Der hier wohnenden Dichterin Frl . Johanna
Maria Enßle wurde das Deutsche Reichs-Patent für die
auf ganz neuer Forschungsbasis beruhende Wiederentdek-
kung des großen Geheimnisses altitalienischen Geigentones
erteilt . Alle bisherigen , sogar von namhaften Autoritä¬
ten festgehaltenen Vermutungen über die Ursache des Ge¬
heimnisses altitalienischen Eeigentones werden mit dieser
neuen Entdeckung durch Frl . Johanna Maria Enßle rich¬
tiggestellt . T.

Pfrondorf , 3 . Nov . Missionar Renz, der Ende
Dezember wieder auf sein früheres Arbeitsfeld im Dienst
der Basler Mission nach Ostindien ausziehen wird , hat in
diesen Tagen seinen Wohnsitz in Pfrondorf verlassen, um
sich von seiner vielfältigen Arbeit vor seinem Wiederaus¬
zug aufs alte Basler Missionsfeld noch ein wenig auszu¬
ruhen. Missionar Renz war während seines letzten Aufent¬
halts in Indien von 1913—1915 in der Hauptsache Ju¬
gendmissionar sowohl unter Christen - als auch unter Hsi-
denkindern, bis seiner Tätigkeit wie der aller deutschen
Missionare ein Ende gemacht wurde . Nach der Gefangen¬
schaft in Indien in die Heimat zurückgekehrt , wurde ihm
vom Basler Missionskomitee die Aufgabe eines Missions-
predigers übertragen und zwar sollte er sich hauptsächlich
mit der Jugend beschäftigen. In den letzten dreiviertel
Jahren vertrat er den infolge eines Schlaganfalles er¬
krankten Pfarrer Schlaich in Rummelsbach bei Reutlingen
und war zuletzt Psarrverweser dort . Für den Bezirk Calw
war Renz Abgeordneter für die Landeskirchenversamm¬
lung . Wenn er nun wieder hinauszieht , um seinem Mis¬
sionsberuf nachzugehen, begleiten ihn die aufrichtigen
Wünsche der Missionsfreunde und vieler sonstiger Freunde
auch aus dem Calwer Bezirk.

Freudenstadt » 3 . Nov . (25jähriges Jubiläum . ) Ober¬
amtsbaumeister Karl Bernhardt kann in diesen Ta¬
gen auf eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Amts¬
körperschaft zurückblicken . Während diesen 25 Jahren hat
Oberamtsbaumeister Bernhard seinen Dienst im Bezirk mit
außerordentlicher Gewissenhaftigkeit und Plichttreue ver¬
sehen.

Oberndorf , 3 . Nov . Die notwendige Hilfe für die Be¬
streitung der Kosten einer Kirchenheizung ist der
evangelischen Kirchengemeinde in erfreulicher Weise zuteil
geworden . Die bei den EMeindegliedern veranstaltete
Sammlung hat die hübsche Summe von 2650 Mk. ergeben.

Schramberg , 3 . Nov . Am Samstag erlegte Paul Lan-
denberger jr . bei einer Treibjagd im Seedorfer Walde
eine gehörnte Rehgeiß. Das Geweih besteht zwar
nur aus einer Stange auf der rechten Schädeldecke , wäh¬
rend auf der linken nur ein Eeweihansatz fühlbar ist . Das
Gewicht war normal , außerdem war die Rehgeiß Mutter
von zwei kräftigen Kitzen . Der Kopf wird präpariert , so
daß die Abnormität erhalten bleibt.

Freudenstein . (Tödlich verunglückt. ) Der Steinhauer
Gottlob Lehner von hier , der in Pforzheim in Arbeit
stand, stürzte vom Baugerüst aus einer Höhe von 2V- Me¬
ter so unglücklich ab , daß er tot war . Der Witwe , die dem¬
nächst das zweite Kind erwartet , wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Stuttgart , 8. Nov. (Milchpreisabschlag und freier Milch¬
verkauf .) Die Monatsversammlung der Milchproduzenten-
versm -igung befaßte sich mit der Milchpreisherabsetzung der
Stuttgarter Milchversorgung und einem hieraus notwendig
werdenden freien Milchverkauf der Milchgenossenschaften
und der Milcherzeuger. Der Geschäftsführer der Vereini¬
gung , Hermann Körner , berichtete über die Ablehnung des
Antrags der Milchproduzentenvereinigung um Milchpreis-
erhöhung durch den Verband der Milchbedarfsgemeinden
und betonte, daß die Milchproduzentenvereinigung einem
Beschluß über die Milchpreisfestsetzungauf 21 -z nicht zu-
Sestimmt hat . Sie hat vielmehr auf Grund der Forderungen
der Mitglieder eine Wiederherstellung des im Frühjahr gül¬
tigen Milchpreises von 23 L frei Empfangsstation bean¬
tragt . Die diktatorische Preisfestsetzung seitens der Milch-
versorgung Stuttgart zwinge nun die Genossenschaften wie
du Milcherzeuger, ihre Milch nicht mehr durch die Milch-
verjorLung . sondern im freien Handel zum Verkauf zu brin¬

SchwarzwSwer Tageszeitung „Ans de« Timie»"

gen. In schärfsten Worten wurde gegen das Vorgehen der
Stuttgarter Milchversorgung protestiert und gefordert, daß
die Leitung im Namen der Mitglieder der Vereinigung und
der Milchlieferanten der Milchversorgung Stuttgart sofort
erneut die Wiederherstellung des Rampenpreises von 23 -Z
bei der Stuttgarter Milchversorgung ab 1 . November be¬
antragt . Sollte der Forderung nicht entsprochen werden, so
sehen die Mitglieder der Milchproduzentenvereinigung keine
Verpflichtung mehr, die vertragliche Lieferung mit der
Milchversorgung Stuttgart einzuhalten , da die Nichtachtung
der Forderung der Milchlieferanten nichts anderes als einen
willkürlichen Vertragsbruch darstellt.

Vom Landtag. Der Ausschuß für Verwaltung und
Wirtschaft behandelte eine Reihe von Eingaben , u . a . eine
Eingabe betreffend Sonntagsruhe des Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverbandes und 66 angeschlossener Ver¬
bände . Die Eingabe wurde auf Antrag des Abg . Küchle der :
Regierung zur Erwägung überwiesen, nachdem ein Antrag
Pflüger auf Berücksichtigung abgelehnt worden war . Eine
Eingabe des deutschen Jagdschutzvereins und der Eigenjagd¬
besitzer von Saulgau und Tettnang nebst einem bereits vor¬
liegenden Antrag Küchle wurde auf Antrag des Bericht¬
erstatters Taxis der Regierung zur Kenntnisnahme über¬
wiesen.

Kleine Nachrichten aus Württemberg
In Dunningen brannte der etwa 100 Meter vom

Dorf entfernte Eetreideschuppen des Steinhauers Paul
Ailinger ab . Die Futter - und Reisigvorräte fielen den
Flammen zum Opfer . — In Schramberg fiel der vier¬
jährige Knabe des Schreiners Bäßler in die hochgehende
Schiltach. Prokurist Rees , Leiter der Oberamtssparkasse,
der den Unfall vom Fenster seiner Wohnung aus beobach¬
tete , gelang es, den Knaben beim Easthof z . Bahnhof auf¬
zufangen und ans Ufer zu bringen . Seine sofort angestell-
ten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . — Ein
Arbeiter ist in Schramberg durch Sturz von einer
Treppe verunglückt. An der erhaltenen Verletzung (Schä¬
delbruch ) ist der Verunglückte verstorben . — In Zuffe ri¬
tz a u s e n wurden in der Altstadt etwa 50 Mk. und ein Dol¬
larbetrag gestohlen bei Leuten , die das Geld selbst hätten
nötig brauchen können. Außerdem wurde in einer hiesigen
Wirtschaft ein größerer Geldbetrag aus den Privaträumen
des Wirts im ersten Stock von einem Langfinger frech her¬
ausgeholt . — In Spindelwag OA . Leutkirch brach im
Sägwerk von Matthäus Rauh Feuer aus , das sich so rasch
verbreitete , daß das ganze Gebäude mit größeren Holz - und
Vrettervorräten zum Opfer fiel . Dank dem raschen Eingrei¬
fen der Feuerwehr konnte das Wohnhaus gerettet werden.
— In Sondelfingen OA . Urach fand die letzte Ee-
rneinderatssitzung eine jähe Unterbrechung . Um 9 Uhr
abends wurde ein Mitglied des Eemeinderates angerufen,
daß es im naheliegenden Achterwald brenne . Die Sitzung
wurde abgebrochen und die Feuerwehr alarmiert . Diese
rückte alsbald mit Spritze gegen den Achterwald aus . Als
sie am Wald angelangt war , stand hell leuchtend der Voll¬
mond über dem Wald . Gebrannt hat es nicht . . . Die Sit¬
zung soll nicht wieder ausgenommen worden sein . — Der
bei dem großen Bodenseesturm vor der L i n d au e r Hafen¬
einfahrt gesunkene Schleppkahn konnte durch Tag und Nacht
fortgesetzte Pumparbeiten abgedichtet und gehoben werden,
sodaß die Eisenbahnwagen an Land gerollt werden konn¬
ten . Beim Einschleppen stieß das Schiff gegen die Mauer,
wodurch neuer Schaden entstand und die Pumpen abermals
eingesetzt wurden . — Dem jetzt in Dürrmenz -Mühl¬
acker im Ruhestand lebenden Stadtpfarrer Metzger ist in
Anerkennung der besonderen Verdienste , die er sich durch
die Erforschung der Geschichte von Neuffen und des Hohen-
Neuffen erworben hat , durch einstimmigen Beschluß des
Gemeinderates Neuffen das Ehrenbürgerrecht der Stadt¬
gemeinde Neuffen verliehen worden . — Wie berichtet ist
in einem der Veratungszimmer des Landgerichts in
Stuttgart von den Putzfrauen ein Hilfshausmeister
überrascht worden , der dort mit einem Mädchen die Nacht
zugebracht hatte . Das Mädchen war , als sie zum Fenster
Hinausstieg, von der Polizeiwache aus gesehen und festge¬
nommen worden . Der Hausmeister wurde sofort entlasten.
Nun hat er sich , nachdem er mit dem Mädchen sein letztes
Geld verbraucht hatte , mit Gas vergiftet . — Molkereibestt-
zer Konrad Haas in Lutzingen an der bayerischen
Grenze verkaufte dieser Tage 51 Mastschweine, von denen
das leichteste 4 Zentner , das schwerste 5 Zentner wog.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Mord und Selbstmord im Auto . Zwei Arb " - aus

Copitz in Sachsen mieteten auf einem Ausfluge ei
droschke, um nach Hause zu fahren . Während
hörte der Kraftwagenführer im Innern des Was meh¬
rere Schüsse fallen . Er brachte seinen Wagen s- zum
Stehen und fand beide Fahrgäste erschossen vor . ine
hielt noch den rauchenden Revolver in der Hand . ar
hat er erst seinen Freund und dann sich selbst erst

Tragischer Tod zweier deutscher Studenten . Vr wa 14
Tagen unternahmen eine Anzahl Studenten der Univer¬
sität einen Ausflug nach Simmering , einem der bekannten
schönen Vororte der Donaustadt . Dort kehrte die studie¬
rende Jugend ein und ließ sich» gebackene Schollen kommen.
Nach dem Genuß erkrankten 12 der Ausflügler unter Ver-
gistungserscheinungen . Zwei sind Ende voriger Woche ver¬
storben . Es handelt sich dabei um einen Studenten der
Medizin aus Darmstadt und einen Philosophiestudierenden
aus Offenbach.

Raubmord an einem Hotelgast in Dortmund . Ein jun¬
ger Mann namens Franz Friese aus Herne hatte den
Hausdiener gebeten, ihn am anderen Morgen nicht zu
früh zu wecken. Nachdem das Zimmermädchen am nächsten
Mittag wiederholt vergeblich geklopft hatte , wurde
di« Tür mit einem zweiten Schlüssel geöffnet. Das Bett
war vollkommen mit Blut bespritzt . Vor dem Bette befand
sich eine große Blutlache . Friese war im Zimmer nicht
mehr aufzufinden . Nach den vorläufigen Ermittlungen
dsr Kriminalpolizei scheint es sich um einen Raubmord zu
handeln . Anscheinend hat der Mörder seinem Opfer mit
einem Rasiermesser, welches gefunden wurde , den Hals
durchschnitten. Rätselhaft erscheint , wie der Täter die
Leiche unbemerkt fortschafen konnte.

Immer wieder neue Besatzungsausschreitungen . Nach
einer Meldung der Berliner Blätter aus Mainz haben am
Samstag abend in einer Wirtschaft sechs französische Sol¬
daten je ein Glas Bier getrunken . Als der Gastwirt Zah¬
lung verlangte , wurde er ohne weiteres überfallen und
mit Stockhieben mißhandelt , sodaß er mit einer Schädelver¬
letzung in das Krankenhaus gebracht werden mußte . Auch
der 18jährige Sohn , der eingreifen wollte , wurde miß¬
handelt.

Aus dem Gerichtssaal.
Strafantrag im Landsberger Fememordprozeh

Sandsverg a. W., 2. Nov. Im Landsberger Fememordvrozeh
beantragte der Oberstaatsanwalt gegen Erich Klapprotb wegen
gemeinschaftlichen Mordes die Todesstrafe» gegen Oberleutnant
Schulz wegen Anstiftung zum gemeinschaftlichen Mord gleichfalls
die Todesstrafe, gegen Glaser wegen Beihilfe zum Mord zwei
Jahre Zuchthaus , gegen Raphael wegen Beihilfe zum Morde ,,
und wegen Meineides insgesamt 7 Jahre Zuchthaus , gegen Willk
Klapprotb und Vogel wegen Beihilfe zum Morde und Meineids
insgesamt je 3 Jahre Zuchthaus

Todesurteil in Dessau
Das Schwurgericht verurteilte den Schlosser Christoph Schrö- -

der, der im September die Witwe Jäntsch , mit der er ein Ver¬
hältnis unterhielt, ermordet hatte, zum Tode. .

Wendung im Fall Hölr
Der Reichsbegnadigungsausschuh verhandelte über den Fall

Max Holz , der im Juni 1921 zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt worden war. Im „Vorwärts" haben einige Haupt- ,
belastungszeugen gegen Holz erklärt , dab sie ihre damals in der
Aufregung gemachten Aussagen heute nicht mehr aufrecht erhal¬
ten können , insbesondere soweit sie die Tötung des Landwirtes.
Heb betreffen, für die Sölz lebenslängliche Zuchthausstrafe er¬
halten batte. Der Ausschuß beschlob, sich zu vertagen. Es solh
zunächst abgewartet werden , welche Erfolge die Verteidigung
im Wiederaufnahmeverfahren erreicht.

Kandel und Verkehr.
Börsen

Berliner Börse vom S. Nov . Nachdem sich an der gestrigen Frank¬
furter Abendbörse eine leichte Erschlaffung bemerkbar gemacht hattL
erfolgte beute bet Eröffnung des Verkehrs nach der stürmischen Auf¬
wärtsbewegung der lebten Tage ein empfindlicher Rückschlag, obwohl
sich an den maßgebenden Ursachen für die feste Börientendenz an sich
noch nichts geändert bat . der Geldmarkt vielmehr eine weitere Er-
leichterung nach der Ultimoansvannung ausweist , sodaß der Tagesgeld-
satz auf 5 .8—7 Prozent und auch darunter gesenkt werden konnte . AiA
allen Märkten ergaben sich Kursabschläge von 2—5 Prozent , vereinzell
auch 8 Prozent , nur Schiffabrtsaktien erwiesen sich bet bis 2prozentige»
Einbußen als widerstandsfähiger . Wertbeständige Anleihen und Vor-
kriegspfandbriese tagen bei kleinen Kursbefserungen etwas fester. Bet
ausländischen Anleihen dielt das Interesse sür Türken an . Am De¬
visenmarkt war die Befestigung von Italien und namentlich Paris
bemerkenswert.

Psorzheimer Edelmetallvreise vom 2 . Nov . 1 Kilo Gold 2785 ^ Geld.
2812 ^7 Bries : 1 Kilo Silber 73L6 ^7 Geld . 74.80—76.40 a7 Brief:
1 Gramm Platin 13.90 ^ Geld . 14 .40 a7 Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 3. Nov . Weizen märk . 270 —273 , Rog¬

gen märk . 219—224 . Sommergerste 220—261 . Wintergerste 192—208,
Hafer märk . 178—193. Mais loco Berlin 201—206 . Weizenmehl 36 bis
38.75 . Roggenmehl 31.75—33.75, Werzenkleie 12. Roggenkleie 11.75. Vik-
toriaerbsen 58—68. kl . Speiseerbsen 40—42. Futtererbsen 22—26. Ten¬
denz: ruhig.

Fruchtpresse . Ellwangen : Weizen 14.26—14.50, Dinkel 10 .50 , Roggen
12.40- 12 .60. Gerste 11 .50—12 .50 . Hafer 8.80—9 ^7. — Lauingen : Weizen
14- 14.50. Kernen 14 .60, Gerste 12 .40—12 .70, Haber 8 .10- 8.60 ^7. —
Ravensburg : Korn neu 15.60— 15.75, Vesen 10L5- 11, Weizen 14.96 bis
15.36. Gerste 12 .40—13, Haber 9.20- 9.50 ^7. — Urach : Dinkel 11. Gerste
12.20, Haber 8 .60—9 .50. Wetzen 15—15.25 ./7 der Zentner.

Märkte
Mannheimer Biehnrarkt vom 2 . Nov . Zugeführt waren 943 Stück

Großvieh , davon 313 Ochsen , 85 Bullen , 544 Kühe und Rinder , fern«
519 Kälber . 134 Schafe . 2601 Schweine und 18 Ziegen . Bezahl wurde»
für die 50 Klgr . Lebendgewicht je nach Klaffe : Ochsen 53—60 . Bulle « 31
bis 51. Kühe 13—58, Rinder (Färsen ) 35—61. Kälber 56—84, Schafe 83
bis 43 Schweine 62—82, Ziegen ohne Notiz . Marktvcrlauf : Großvieh
ruhig , langsam ausverkauft . Kälber mittelmäßig . Schweine ruhig,
lleberstand.

Karlsruher Viehmarkt vom 2. Nov . Der wegen Allerheiligen auf
heute verlegte Schlachtviehmarkt hatte folgenden Austrieb mit nach¬
stehenden Preisen : 120 Ochsen 44- 53, 48 Bullen 43—50. 41 Kühe 30
bis 38. 122 Färsen 40- 53 , 66 Kälber 75—80 , 8 Schafe 30- 40 , 91»
^darunter 40 geschlachtete aus Holland ) Schweine 77—82 : best« Qua¬
litäten über Notiz . Marktverlaus : bei Großvieh langsam . Ueberftan - ,
bei Schweinen und Kälbern ziemlich lebhaft , geräumt , bei Schaf»
ebenfalls geräumt.

Heidenheimer Schafmarkt vom 1 . Nov . Es wurden beigeführt 831«
Stück , verkauft wurden 2570 Stück . Der höchste Preis betrug für ei»
Paar 90 der niederste für ein Paar 40 ^7 , der Durchschnittspreis für
1 Stück 30.25 Weil sich zu wenig Käufer etnaefunden hatten , war
der Handel schleppend.

Ulmer Schlachtviehmarkt vom 2. Nov . Zutrieb : 9 Ochsen , 8 Karre »,
3 Kühe , 5 Rinder , 125 Kälber . 195 Schweine . Erlös für Ochse« 1. 53
bis 54. Karren 1. 44- 48 , 2. 40- 42, Kühe 2. 28- 32, 3 . 18- 26, Rinder 1.
54—56. 2. 50- 52 . Kälber 1. 70—72. 3. 66- 68 . Schweine 1. 72—74. 3.
68- 76.

Bichpreise . Kirchhetm n . T .: Fairen 400- 1450 , Ochsen und Stiere
S60—800 , Kühe 240- 850 , Kalbet « 420- 860 , Schmalvieh 180—450 >7. —
Ravensburg : Arbeitspferd « 1000- 1200, mittlere Pferde 500- 600 —
Welzheim : Karren 400- 500, Ochsen 600- 700, Stiere 350—500, Kühe
300 - 400, Kalbeln 500—760 , Rinder 320- 450. Arbeitspferde 400- 70».
Sohlen 700- 900

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . Nov . Ausgetrieben
waren 423 Tiere und zwar : 29 Ochsen, 10 Kühe , 26 Rinder, 16
Farcen , 35 Kälber, 14 Schafe, 293 Schweine. Marktverlauf
mäßig belebt, Ueberstand 8 Stück Großvieh, 5 Schafe und 3
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1.
Sorte 54—56, 2. 48—52 , Farren 1 . Sorte 62—55 , 2 . und 3.
Sorte 48—45, Kühe 2 . und 3 . Sorte 34—25 , Rinder 1 . 57—66,
2 . 50—54 , Kälber 2 . Sorte 80—84, 3 . 74—78, Schweine 1. Sorte
83 bis 85 , 2 . 82—85.

Wein
Württ. Herbstnachrichte «. In Beilstein ist die Lese beendet. Es wur-

ben durchschnittlich 400 ^7 je Eimer erlöst . — In Eberstadt , OA.
Weinsberg , erzielte die Weingärtnergenoffenschaft bei der Versteige¬
rung 137 ^ je Hektoliter . — In Strümpfelbach wurden durchschnittlich446- 460 ^ je Eimer erlöst. — In Oehringen erzielte die fitrstl . Here-
Mast bei der Versteigerung bis zu 152 ^7 je Hektoliter , für 1S25er
Wetßgemtscht 135 ^7. — In Verrenberg wurden für Weine der Herr-
fchaftlichen Weinberge bei der Versteigerung 146— 153 ^7 je Hektoliter
erlöst , für 1925er Wettzgemtscht 135 a7 je Hektoliter . — Bei der Ber-
beiaeruna der Weingärtnergesellschaft Uhlbach wurde » 160- 165 a7 pro
Hektoliter erzielt . — Das Herzoglich« Rentamt in Stuttgart bringt a«
4. November im Alten Schloß von dem diesjährigen Ertrag 137 He»,
toltter zur Versteigerung . Darunter befinden sich 28 Hektoliter Stutt¬
garter (Prag ) . 71 Hektoliter Untertürkheimer , 36 Hektoliter Klei «,
bracher und 12 Hektoliter Stettener Brotwaffer . — Sn Gellmersbach.OA . Wetnsberg . ist die Lese beendet . Die Berglase « zeigten gute » B«-
mrna . vor allem Trollinger . Mehrere Käufe wurden z» 880—396 ^7 j«
.Eimer abgeschloffen. Dt « Versteigerung findet am DvnuerStaa statt.
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Die wirtschaftlich Lage des Schwarzwälder

Handwerks
im Monat Oktober 1926

Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt hierzu:
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks zeigte im Oktober im

wesentlichen dasselbe Bild wie im vorhergegangenen Monat.
Der Geschäftsgang war in einigen Handwerkszweigen infolge
vermehrter Nachfrage zur Deckung des Herbst- und Winterbe¬
darfs etwas lebhafter . Jedoch blieb auch hier der Absatz der
Erzeugnisse und der Arbeitsanfall immer noch erheblich hinter
dem Vorjahre zurück . Namentlich fehlte dabei die entsprechende
Steigerung des Ertrages , da die Aufträge überwiegend aus
kleineren Jnstandsetzungsarbeiten bestanden und die Nachfrage
nach fertigen Waren die billigste Ausführung bevorzugte . Ab¬
gesehen von dieser mehr Saisoncharakter tragenden und be¬
schränkten Belebung der Geschäftstätigkeit hatte die Mehrzahl
der Handwerker nach wie vor mit Absatzschwierigkeiten und Ar¬
beitsmangel zu kämpfen , so daß ein fühlbares Abflauen der
Wirtschaftskrise im Handwerk während der Berichtszeit kaum zu
bemerken war.

Die Ursachen der gedrückten Wirtschaftslage rqirkten ziemlich
unverändert fort . Die Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit hielt sich
annähernd auf gleicher Höhe wie bisher . Wo diese durch bessere
Beschäftigung einiger Industriezweige und vermehrte Aufnahme
von Notstandsarbeiten zurückging, nahm sie an anderen Orten
durch weitere Betriebseinschränkungen , namentlich in der Ma¬
schinenindustrie, durch die infolge der Beendigung der Ernte¬
arbeiten geringer werdenden Arbeitsmöglichkeiten in der Land¬
wirtschaft , durch das Nachlassen der Bautätigkeit wieder zu . Auch
die Landwirtschaft trat nicht in dem Matze als Käufer und
Auftraggeber auf , wie man es im Berichtsmonat erwartet
hätte . Meist handelte es sich um die Vornahme von Repara¬
turen . Außerordentlich fühlbar machte sich der Ausfall dieser
Kaufkraft in denjenigen Bezirken , wo, wie in Balingen , Rott¬
weil a . N . die Ernte infolge großer Wetterschäden nur einen
geringen Ertrag ergeben hat . Die Beschäftigung des Handwerks
durch die Industrie hielt sich ebenfalls in engen Grenzen.

Außerdem erschweren der Hausierhandel , der im Oktober
noch weiter um sich gegriffen hat und die Schwarzarbeit vieler
Arbeitnehmer aus der Industrie den Absatz und die Arbeits¬
möglichkeiten in den mit Ladengeschäften verbundenen Hand¬
werksbetrieben ganz erheblich.

Auf der anderen Seite hatten die Betriebe mit fast unver¬
ändert hohen Geschäftsunkosten der verschiedensten Art , zu rech¬
nen . Dazu kommen die Aufwendungen für die vielen Steuern

und andere Abgaben , die denselben beträchtliche Barmittel ent¬
ziehen . In zahlreichen Zuschriften wurde nachdrücklichste betont,
daß viele Handwerker nicht in der Lage sind , solche Summen,
zumal bei cher gegenwärtigen Geschäftslage noch weiterhin auf¬
zubringen.

Geklagt wird ferner über außerordentlich langsame Zah¬
lungsweise von Seiten der Kundschaft, was auch dadurch zum
Ausdruck kommt, daß das bei der Handwerkskammer bestehende
Einziehungsamt lebhaft in Anspruch genommen wurde.

Die zur Verarbeitung benötigten Rohmaterialien und Halb¬
fabrikate waren wohl reichlich angeboten , doch ist in den Prei¬
sen derselben keine solche Abwärtsbewegung eingetreten , daß
der Herstellungsprozeß hätte verbilligt werden können.

Die Kreditverhältnisse haben sich entsprechend der Flüssigkeit
des Geldmarktes gebessert. Trotzdem ist die Beschaffung von
Kredit für den Handwerker immer noch mit Schwierigkeiten
verbunden , daß die von den Geldinstituten geforderten Sicher¬
heiten ziemlich hoch sind . Auch der Zinsfuß von 9 bis 12 Proz.
bedeutet für die kreditsuchenden Handwerker zumal bei der ge¬
genwärtigen Geschäftslage und dem langsamen Umschlag des
Betriebskapitals eine zu starke Belastung.

Amtliches
Vom Oberamts -Bezirk Freuden st adt

Das Oberamt hat Veranlassung darauf hinzuweisen,
daß 1 . die vom Oberamt Freudenstadt vor dem 1 . Januar
1925 ausgestellten Sprengstoffscheine (alte Scheine) ihre
Gültigkeit verloren haben . Sie berechtigen nicht mehr
zum Bezug und Besitz von Sprengstoffen , 2 . die seit dem 1.
Januar 1925 ausgestellten Scheine (neuen Scheine) zum
Bezug von Sprengstoff nur in der im Schein aufgeführten
Weise berechtigen. Bezug und Besitz sind befristet . Mit
Ablauf der Frist sind die Scheine dem Oberamt , nichtver¬
brauchter Sprengstoff dem Lieferanten zurückzugeben. Der
unerlaubte Bezug und Besitz von Sprengstoff und das vor¬
schriftswidrige Lagern von Sprengstoff wird streng be¬
straft.

WM UW WM!

WWIj - WkiWU
Aus den schifferschaftlichen Walddistrikten „Schramberg¬

halde " und „ Schrambergebene " werden am Donnerstag»
dev 11 . ds. Mts . , vorm. V-11 Uhr im Gasthaus zum
„Sternen" iu Forbach der öffentlichen Versteigerung in
kleineren Losen ausgesetzt:
Etwa 200 Ster bn. und etwa 3000
Ster ta. «nd ft . Scheit- uud Prügelholz

Nähere Auskunft und Losverzeichniffe durch das Forst¬amt 11in Forbach (Baden ) .

Reit öAelner-Znnnllg SlWll».
Samstag , deu 6. November 1926 , nach« . 4 Uhr

Innungs-Versammlung
im Gasthaus zum BSreu in Nagold , wozu die Mit¬
glieder höflichst eingeladen werden . Vollzähliges Erscheinen
erwünscht . Der Ausschuß.

Das seither von Herrn FabrikantZimmermannbewohnte

WWWHW
an der Freudenstädter Straße

wird bis I .Januar frei. Ich habe dasselbe auf diesenZeitpunkt
z« verkaufe« evtl, zu vermiete«.

In Altensteig wohnungsberechtigte Interessenten, wollen
sich an Herrn Baumeister Klöpfer, Aliensteig, wenden.

Stuttgart , 3 . November 1926.
Adolf MärLle.

V D « « tz« >>

l

Alteusteig.
Ab 1 . Januar 1927 oder früher habe ich den

evtl , mit Küche «nd Zimmer
in meinem Hause zu vermieten

Paul Jaunasch.

Käse bMger!
HoLäuder Art 9 Pfd . Mk. 8.20
HW . Tafelkäfe (Brotform) „ „ „ 5,40
TiHter Art (delikat) „ „ „ 6.—Edamer Art (prima ) „ „ „ „ 6.—

Alle Sorten werden in meiner Fabrik aus bestem
Rrchmaterial hergestellt. Porto und Verpackung frei.

Ik. SMW 21, 1 ft.

Ein freundlich' möbliertes,
heizbares

Zimmer
zu vermieten . Wer ? — sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Altensteig.
Eine noch

gut erhaltene

°
hat billig zu

verkaufen
Chr . Gulde Wtw.

VerscdleimunA Asdraucdt man
Or . Uulleds ckest. Husten»
tropken . L-öven -OroASiis
tteirlen , ^ ItensteiZ.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen:

Mr M.
'iW

I P,d . «0 ^ ,

MW WWW
ohne Kopf

1 Pfd . 50
bei

Ehr. BnrghM jr.

Mil -Ml»
zur Berechnung

der Stämme
in Westentaschen-Format

Preis 35 Pfg.

MM Melle
über deu Kubikinhalt
von Schnitt - , Kant-
uud Rund - Hölzern

Preis Mk . 1 .—
empfiehlt die

U . Mgr '
svIig 3nM.

Alteusteig.

Beginn heute Abend 8 Uhr
im unteren Schulhaus . Weitere
Anmeldungen können heute noch

gemacht werden.
äHrsck ZckHIIsr

Gesunden
wurde eine Tascheu-Uhr
auf der Straße von Sim¬
mersfeld nach Altensteig.
Dieselbe kann gegen Ein¬
rückungsgebühr abgeholt
werden . Wo ? — sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts-
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten . Bettstücke , dis
wieder Verwendung finden
sollen, sind mindestens 40 om
weit aufgetrennt zu bringen.
RelnWlr Mer, Mensteig

W äalmli« vor ck«r»
Llnüüssso vor»

V»s lmüberirekkUadsktleoemittaj
kiir alle Leduke ist

V 1 L«
«ler » okw » », « » vo » »

Gestorbene.
Calmbach : Christian Proß,

früherer Oberflößcr und
Holzhändler.

Letzte Nachrichten
Der Leiferder Attentatsprozeß

Hildesheim , 3 . Nov . Im Prozeß gegen die Urheberder Elsenbahnkatastrophe von Leiferde wurde heute nach¬mittag He Beweisaufnahme geschlossen. Am Donnerstagwerden nach dem Gutachten des medizinischen Sachver¬
ständigen die Plaidoyers beginnen.

Zwei Skelettfunde auf dem Gute Petzow
Berlin » 4 . Nov . Am Rande des Parkes von Petzowam Schwielowsee, der dem Gutsbesitzer von Kähne gehört

fanden Obstzüchter beim Umgraben der Erde zwei guter¬
haltene Skelette , die in etwa einem Meter Tiefe lagen . Die
Obstzüchter machten der Landjägerei in Werder Mittei¬
lung von dem Funde . Bisher war es nicht möglich , die
aufgefundenen Skelette zu identifizieren . Man nimmt an
daß sie etwa 3 bis 4 Jahre am Waldrande vergraben ge¬
legen haben.

Faszistifche Ausschreitungen in Genua
Rom , 4 . Nov . „Laworo d 'Jtalia " meldet aus Genua

daß Faszi sten die Wohnung des Abgeord^
neten Rosst zer st orten und in Brand setz¬
ten. Auch die Wohnungen des sozialistischen Abgeordne¬
ten Lamepa und eines Rechtsanwaltes , der als hoher Wür¬
denträger der Freimaurerei bekannt ist , wurden von Fas-
zisten zerstört und angezündet.

Hochwasser in Italien
Rom , 4 . Nov . Infolge der Regengüsse in Oberitalien

steigt der Po zwei bis 4 Zentimeter die Stunde . Die Pi¬
ave ist über die Ufer getreten . Die Brenta und die Etsch
steigen noch. Die Verbindungen zwischen Meran und dem
Eisacktal sind unterbrochen . Die Brennerbahn ist auf meh¬
rere 100 Meter abgerutscht . Zwischen Terlanr und Wil-
piam wurden zwei Brücken von den Fluten mitgerissen.
Auch aus Toskana werden große Ueberschwemmungenge¬
meldet
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig

LMIM. MW - II. MWlMMM »
etngetr. Genossenschaft m . b. H . W

Altensteig, Nagold und Umgebung.
Bei der heurigen Kartoffelknappheit

empfehlen wir:

iS.
als bestes uud billigstes Schweivefutter.

Fernsprecher Nr. 85 Geschäftsstelle.
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8 !ckerke !t8 - LpronALtokko
verseiiisäenekabridate , m112ndeli8r , empkieklt
L.ore« 2 L.« L jr„ luv . LaSeir Leck , ^ ltenZteig

Tel. 48.

Wen. !>U WZ. WI
W! Msr Lrt

dankt Industrie, Oeiveibe unck ?rivat

im bMlrlmeM
M L. vügsrsi '

. kisgvia
Telekou Xi 4.

Lnp «UM »uf «l«Ut» onriei -Sl Sin, «len V/arcktng voll geling «,
dlup perllo« vspwenciet , eini

«lei - V/arMtng voll geling «,

8«» mllci uncl rckionenck wie r«in;te 5eisenslorken, im Oegenrolr « i
«Heren ober vollkommen relbrllälig unct rcbneeweij».
8o bequem un «l flerkenlor wie reibrttSIige pulvrige V/orcbmiim.
lm Oegenrolr ru ckieren ober ohne scbörse jür tVsrcbe unck ttönoe.

8o « Srclit nun

perstov. clie einrige reibrltstlge Zeifenflolke,
«r«5 einzige milde 5«^ dsi»Ziige

Lecjlor ko » ocjxr ksnckworm . niemol; beiß ousiören.
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